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K o n j u n k t u r a u f s c h w u n g reg iona 
b r e i t ges t reu t 

D ie österreichische Wirtschaft 
erlebte 1988 einen überra
schend kräftigen Auf

schwung (Bruttoinlandsprodukt real 
+ 4,2%), der mit der Konjunktur der 
OECD-Staaten vergleichbar war (zur 
Entwicklung der österreichischen 
Wirtschaft im Jahr 1988 vgl. WIFO-
Monatsberichte, 1989, 62(4), S 202ff) 

Es ist typisch für einen Konjunk
turaufschwung, daß das Wirtschafts
wachstum regional breit gestreut ist 
Gegenüber dem Vorjahr verringerte 
sich die durchschnittliche relative Ab
weichung der Veränderung des realen 
Brutto-Inlandproduktes vom Öster
reich-Durchschnitt um mehr als die 
Hälfte (Variationskoeffizient 1988 0,25, 
1987 0,65). Besonders das viel zitierte 
West-Ost-Muster war deutlich schwä
cher Die größten Wachstumsunter
schiede traten in der Ostregion selbst 

Brutto-Wert Schöpfung Abbildung 1 

ohne Land- und Forstwirtschaft 
Zu Preisen von, 1976, Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

W N B S T K O S T V 

D a s Muster eines West-Ost-Gefälles wurde 
1988 durchbrochen. Am stärksten wuchs die 
Wirtschaft in Niederösterreich, am schwäch
sten in Wien und im Burgenland. Unterdurch
schnittlich war das Wachstum auch in Vorarl
berg. 

Im kräft igen Aufschwung der 

österreichischen Wirtschaft bl ieben 

1988 die regionalen 

Wachstumsunterschiede gering., Sie 

waren von der Industr ie geprägt, die 

ent lang der West-Achse 

Niederösterre ich—Oberösterre ich — 

Salzburg einen Boom erlebte. 

auf Niederösterreich (real +6,1%) er
zielte einen großen Wachstumsvor
sprung gegenüber Wien ( + 3,0%) und 
dem Burgenland ( + 2,9%) Auch im 
Westen verlief die Konjunktur unter
schiedlich: Vorarlberg ( + 3,1%) fiel 
gegenüber Oberösterreich ( + 5,1%) 
und Salzburg ( + 5,4%) deutlich zu
rück In Tirol ( + 4 1%) und Kärnten 
( + 4,0%) nahm die Wertschöpfung 
durchschnittlich zu, in der Steiermark 
( + 3,6%) blieb sie unter dem Durch
schnitt. 

An den regionalen Wachstumsun
terschieden hatte die Industrie großen 
Anteil In den wachstumsstarken Bun
desländern trugen außerdem Gewer
be (Salzburg, Oberösterreich) Bau
wirtschaft (Niederösterreich, Salz
burg), Handel (Niederösterreich) und 
Beherbergungswesen (Kärnten) zu 
dieser günstigen Entwicklung bei Der 
Tourismus stützte die Wiener Wirt
schaft, während hier alle anderen 
Wirtschaftsbereiche unter dem öster
reichischen Durchschnitt blieben In 
Wien und in jenen Bundesländern, de
ren Wertschöpfung unterdurch
schnittlich wuchs, zog die Industrie 
mit dem Aufschwung nicht ganz mit. 
In Wien, das die Merkmale einer „for
schungsintensiven Agglomeration" 
aufweist (vgl Palme, G , „Enwick-
lungsstand der Industrieregionen 
Österreichs', in diesem Heft), blieb 
die Investitionsgüterindustrie in Vor

arlberg und im Burgenland der Be
kleidungssektor hinter der allgemei
nen Entwicklung zurück Die Indu
striestruktur eines „spezialisierten 
Zentralraumes" (Vorarlberg) zeigte 
sich allerdings auch 1988 anpas
sungsfähiger als die eines „stationä
ren Randgebietes" (Burgenland). Die 
„skalenertragsorientierten Zentralräu
me" (in Oberösterreich, Tirol und Nie
derösterreich) nützten die Grund
stoffkonjunktur besser als die „alten 
Industriegebiete" (Steiermark). Salz
burg profitierte von der Dynamik der 
„spezialisierten Zentralräume", die 
nicht vom Bekleidungssektor domi
niert sind, und Kärnten von der Aus
breitung des Konjunkturaufschwungs 
auf die „Verdichtungsränder". 

Kräft ige B e l e b u n g des 
Arbe i t smarktes 

Der kräftige Konjunkturauf-
schwung, der die österreichische 
Wirtschaft im Jahr 1988 erfaßte, hat 
die Nachfrage nach Arbeitskräften in 
einem seit mehr als zehn Jahren nicht 
mehr gekannten Maß verstärkt (zwi-

In Salzburg und Tirol nahm die 

Beschäft igung krä f t ig , im Süden nur 

mäßig zu.. Die Arbeitslosigkeit g ing in 

den ländlichen Gebieten s tärker 

zurück a ls in den 

Verdichtungsgebieten, in Wien st ieg 

sie sogar weiter, 

sehen September 1987 und März 1989 
wuchs die Beschäftigung saisonberei
nigt um 2,9%) 

Von Störgrößen bereinigt1) hat 
sich die Nachfrage in der Steiermark 

) .Produktiv Beschäftigte" (Gesamtbeschäftigung minus Präsenzdiener, Karenzurlaubsgeld-Bezieherinnen und in Schulung stehende Personen), bereinigt um Ka-
fendereffekte (früherer Saisonabbau im Fremdenverkehr wegen des frühen Ostertermins) und Witterungseffekte (die erhöhte Nachfrage der Bauwirtschaft nach 
Saisonarbeitskräften im milden Winter wurde zur Hälfte berücksichtigt) 
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Der Arbeitsmarkt 1988 Übersicht 1 

Angebot an Unselbständigen 

Jahresdurch- Veränderung gegen das 

Beschäftigung 

Jahresdurch- Veränderung gegen das 

Arbeitslosigkeit 

Jahresdurch- Veränderung Arbeitslosenrate 
schnitt Vorjahr 

Absolut In % 

schnitt Vorjahr 

Absolut In % 

schnitt gegen das 
Vorjahr in % 

In % Veränderung 
gegen das 
Vorjahr in 
Prozenf-
punkten 

Wien . 786 000 + 4.400 + 06 742 900 + 3 800 + 0,5 43 100 + 600 5,5 + 0 1 

Niederösterreich 463 800 + 4 900 + 1 1 438 700 + 6 600 + 1.5 25 100 - 1 800 5 4 - 0 4 

Burgenland 70 000 + 500' + 0.8 64 500 + 1 000 + 1 6 5 600 - 500 7 9 - 0 , 8 

Steiermark 410100 + 800 + 02 383 700 + 800 + 02 26 500 + 100 65 + 0 0 

Kärnten 191 700 + 100 ± 0 0 176.900 + 1300 + 07 14.700 - 1 200 7 7 - 0 6 

Oberösterreich 491 400 + 2 200 + 0,5 469 200 + 3 200 + 07 22 200 - 1 000 45 - 0 2 

Salzburg 196 800 + 3.300 + 17 . 189 700 + 4.300 +2,3 7 100 - 900 3,6 - 0 , 6 

Tirol . 237 200 + 2 200 + 0,9 226 000 + 3 000 + 14 11 200 - 900 4 7 - 0 , 4 

Vorarlberg 122 000 + 900 +0,7 118 900 + 1 100 + 09 3 100 - 300 2 6 - 0 , 2 

Österreich 2 969100 + 19.300 + 0 7 2.810.500 + 25 100 + 0,9 158 600 - 5 800 53 - 0 , 3 

Q Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

und in Kärnten am schwächsten be
lebt ( + 0,2%) Während das in der 
Steiermark aber dem Trend der letz
ten Jahre (1981/1988) entspricht und 
Ausdruck einer massiven Strukturkri
se im obersteirischen Industriegebiet 
ist, blieb Kärnten um 0,8 Prozent
punkte hinter dem Trend zurück Aus
schlaggebend dafür war, daß Kärnten 
nach der Fertigstellung von Großpro
jekten als einziges Bundesland nicht 
vom Bauboom erfaßt wurde Bei einer 
dem Österreich-Durchschnitt ent
sprechenden Entwicklung in der Bau
wirtschaft wäre die Arbeitskräftenach
frage in Kärnten um etwa 
Ys Prozentpunkt stärker gestiegen In 
der Kärntner Industrie entwickelte 
sich die Beschäftigung sogar über
durchschnittlich 

In den achtziger Jahren haben un
ter den westlichen Bundesländern 
Vorarlberg und Oberösterreich — 
nicht nur Industrie-Schwerpunkte, 
sondern auch mit Anpassungsproble
men konfrontiert — gegenüber Salz

burg und Tirol an Dynamik eingebüßt. 
Während aber in Vorarlberg die Struk
turveränderung ein kontinuierlicher 
Prozeß war und die Arbeitskräfte
nachfrage 1988 ( + 0,7%) den Öster
reich-Durchschnitt erreichte, hat sich 
in Oberösterreich ein Anpassungsbe
darf aufgestaut, der das Beschäfti
gungswachstum 1988 deutlich hemm
te ( + 0,5%, 0,5 Prozentpunkte unter 
dem Trend), obwohl viele Bereiche 
der Industrie expandierten 

In Salzburg und Tirol wächst die 
Nachfrage mittelfristig kräftig Dar
über hinaus konnte die Sachgüterpro-
duktion 1988 in Salzburg einen 
Wachstumsvorsprung von 5 Prozent
punkten erwirtschaften (Beschäfti
gung in Industrie und produzieren
dem Gewerbe +3,8% gegenüber 
— 1,1% in Österreich insgesamt) 

In der Ostregion entsprach die 
Entwicklung der Beschäftigung in 
Wien dem mittelfristigen Trend In 
Niederösterreich war sie, verstärkt 
durch Wohnbau- und Konsumboom 

viel günstiger und stimmte so mit 
dem Konjunkturbild (exportgetrage
ner Aufschwung) überein Diese Fak
toren verhinderten auch in Wien ein 
(im frühen Aufschwung häufiges) Zu
rückfallen hinter den Österreich-
Trend; weil Kapazitäten privater 
Dienstleistungen von Wien abwandern 
und weil die Wiener Baukonjunktur 
vorauseilt, wirkten sie in Niederöster
reich allerdings stärker Im Burgen
land verlief die Entwicklung ebenfalls 
günstig, kann aber mangels gesicher
ter Daten nicht interpretiert werden 
(die Entwicklung der einzelnen Sekto
ren mußte geschätzt werden). 

Die Zahl der ausländischen Arbeit
nehmer hatte 1984 mit 139 000 einen 
Tiefpunkt erreicht und ist seither wie
der gestiegen — auf 151 000 im Jah
resdurchschnitt 1988 Der Anstieg 
war im Jahr 1988 ( + 3.500) kaum stär
ker als im Durchschnitt der drei Jahre 
zuvor ( + 2 900), die Entwicklung ver
lief in den Bundesländern ziemlich 
gleichmäßig Nur in Kärnten und der 

Entwicklung der Beschäftigung 1988 im Vergleich zum Trend Übersicht 2 

Laut Statistik1; 

Absolut 

Veränderung der Zahl der unselbständig Beschäftigten gegen das Vorjahr 

Konjunkturindikator3) „Produktiv" Beschäftigte) 

Absolut In % 

Wachstumstrend Abweichung vom 
Trend 

Abweichung vom Durchschnittliche Prozentpunkte 
Österreich- jährliche Verände

Durchschnitt in rung 1981/1988 in% 
Prozentpunkten 

Wien + 3 800 + 3.100 + 0,4 + 04 -0 ,3 - 0 3 ± 0 

Niederösterreich + 6 600 + 5 400 + 13 + 1 2 + 0,5 -0 .1 + 0,6 

Burgenland . + 1000 + 800 + 13 . + 1 1 +0,4 +0,1 +0.3 
Steiermark + 800 + 1000 + 0,3 + 02 - 0 5 -0 .4 - 0 1 
Kirnten . . . . + 1 300 + 500 + 0,3 + 0,2 -0 ,5 +0,3 - 0 , 8 

Oberösterreich + 3.200 + 2.100 + 05 + 04 -0 ,3 +0,2 - 0 , 5 
Salzburg + 4.300 + 3-100 + 1 7 + 1 6 +0,9 +0,6 + 0,3 
Tirol . + 3 000 + 2 900 + 1 3 + 1 5 + 0,8 + 0 8 + 0 

Vorarlberg . . . + 1 100 + 700 + 0,6 + 07 ± 0 +0,1 - 0 , 1 

Österreich +25100 +19.600 + 07 + 07 

') Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — Ohne Karenzurlaubsgeld-Bezieherinnen, Präsenzdiener und in Schulung stehende Personen; durch Bereinigung 
um die Zahl der Zeitsoldaten mit dem Vorjahr vergleichbar gemacht — 3) Bereinigt um Wetter- und Kalendereffekte 
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Struktur der Beschäftigungsentwicklung 1988 Ubersicht 3 

Land- und Forstwirtschaft 
Energie- und 

Sachgüterproduklion'l Bauwirtschaft Private Dienstleistungen2) Öffentliche Dienstleistungen3; 

Wasserversorgung 
Veränderung gegen das Vorjahr 

Absolut In % Absolut In <fe Absolut In % Absolut In % Absolut In % 

Wien . . . . . . + 100 + 1,3 - 4 1 0 0 - 2 , 5 + 300 +0,5 + 5.900 + 1,9 + 900 +0,5 
Niederösterreich -100 - 1 2 - 1 000 - 0 7 + 1 500 + 38 + 4 200 + 3,2 + 1.000 + 1 0 

Burgenland1) - 0 - 1 , 0 + 200 + 1 4 + 200 + 3 0 + 200 + 1 1 + 200 + 1.0 
Steiermark -200 - 1 7 - 2 500 - 2 0 + 900 + 34 + 2 100 + 1,8 + 600 +0,7 

Kärnten - 1 0 0 - 1 0 0 - 0 1 - 400 - 2 , 5 + 900 + 1,4 + 200 + 0,5 

Oberösterreich -200 - 2 3 - 2 600 - 1 4 + 100 + 04 + 3 400 + 2,5 + 1 300 + 1,3 

Salzburg + 0 + 07 + 1 600 + 38 + 600 + 40 + 700 + 0,9 + 200 + 0,5 

Tirol - 0 - 0 3 + 0 + 01 + 400 + 2 1 + 1 900 + 2.1 + 600 + 1,2 

Vorarlberg - o - 0 7 - 300 - 0 7 + 200 + 2,5 + 500 + 1,4 + 300 + 1,4 

Österreich4) . -600 - 1 0 - 8 700 - 1 1 + 3 800 . + 1 8 + 19 800 + 2 0 . +5.300 + 0,8 

Ohne in Schulung stehende Personen — ' ) Wirtschaftsklassen 03 bis 13 (Betriebssystematik 1968) -  2) Wirtschaftsklassen 15 bis 21 25 26 - 3 j Wirtschaftsklassen S2 bis 24 ohne 
Zeitsoldaten — ') Korrigierte Werte 

Steiermark entspricht sie (mit einem 
Rückgang) der allgemeinen Arbeitsla
ge In Wien, Niederösterreich, dem 
Burgenland, Oberösterreich und Salz
burg — mit einer zum Teil recht un
terschiedlichen Entwicklung der Ge
samtnachfrage — betrug der Anstieg 
der Ausländerbeschäftigung (gemes
sen an der Gesamtbeschäftigung) je
weils rund 1/e Prozentpunkt, in Tirol 
weniger, in Vorarlberg 1/s Prozent
punkt Der Beschäftigungszuwachs 
1987/88 kam in Vorarlberg zu mehr 
als 50%, in Wien zu 40%, in Oberöster
reich zu 33%, in Salzburg und Tirol zu 
weniger als 10% den Ausländern zu
gute Dies deutet darauf hin, daß aus
ländische Arbeitskräfte ein eigenstän
diges Marktsegment bilden und nur 
gelegentlich in Konkurrenz zu Inlän
dern treten 

F l e x i b l e s A i b e i t s k i ä l t e a n g e b o t 
Das Arbeitskräfteangebot wurde 

in seiner Entwicklung von Nachfrage
elementen beeinflußt. Dies gilt insbe
sondere für die Stagnation in der Stei
ermark und in Kärnten und für die 
deutlich geringeren Zuwächse in 

Oberösterreich und Vorarlberg als in 
Salzburg (die Entwicklung in Tirol 
muß in Verbindung mit einer beson
ders hohen Zunahme im Vorjahr ge
sehen werden) In Wien war das An
gebot zwei Jahre lang viel stärker ge
wachsen als in Niederösterreich und 
im Burgenland; auch hier hat sich die 
Entwicklung 1988 parallel zur Nach
frage abgeflacht, während das Ar
beitskräfteangebot in Niederöster
reich und im Burgenland rascher 
wuchs 

Die Arbeitslosigkeit ist im Jahres
durchschnitt 1988 um 5.800 (-3.5%) 
auf 158.600 gesunken. Im Jänner, Fe
bruar, März und Dezember waren um 
11 700 Arbeitslose weniger registriert 
als im Vorjahr, in den anderen Mona
ten um durchschnittlich 2 900 Der 
Rückgang der Arbeitslosigkeit ist also 
zur Hälfte auf geringere Saisonar
beitslosigkeit zurückzuführen Diese 
Entwicklung hängt allerdings auch mit 
der Konjunktur zusammen: In der Re
zession hatte die Saisonarbeitslosig
keit stark zugenommen. 

Dementsprechend war der Abbau 
der Arbeitslosigkeit im Burgenland 

Ausländische Arbeitskräfte 1988 Übersicht 4 

Jahresdurchschnitt Anteil an der 
Gesamt

beschäftigung in% 

Veränderung gegen das Vorjahr 
Absolut In % der Gesamt

beschäftigung 

Wien 69.700 9,4 + 1 200 + 016 
Niederösterreich . 17.000 39 + 800 + 019 
Burgenland .. 900 1,3 + 100 + 0 1 5 

Ostregion 87 600 70 + 2 100 + 017 
Steiermark. 5 300 1 4 0 - 0 0 

Kärnten 4 300 24 - 100 - 0 04 

Oberösterreich 13 700 29 + 700 +0.15 
Salzburg 11 900 63 + 300 + 016 

Tirol . 12.800 5,7 + 100 + 0,06 

Vorarlberg 15 300 129 + 400 + 0 34 

Österreich 150 9DD 54 + 3 500 + 013 

und in Kärnten am stärksten (0,8 bzw 
0,6 Prozentpunkte der Arbeitslosen
rate, gegenüber 0,3 Prozentpunkten 
im Österreich-Durchschnitt) Hinge
gen war in Salzburg der ebenfalls ho
he Rückgang der Arbeitslosenrate 
(0 6 Prozentpunkte) vor allem durch 
die Konjunktur bedingt 

In Tirol und Niederösterreich 
( — 0,4 Prozentpunkte der Arbeitslo
senrate) ist die Arbeitslosigkeit über
proportional gesunken, in Oberöster-
reich und Vorarlberg ( — 0,2 Prozent
punkte) etwas weniger Der Abstand 
zwischen den Bundesländern ist je
denfalls viel geringer als im Beschäfti
gungswachstum, In der Steiermark ist 
die Arbeitslosigkeit nur geringfügig 
gestiegen, besonders hier ist mit Ab
wanderungen im engeren Sinn zu 
rechnen. 

In Wien ist die Arbeitslosigkeit et
was stärker gestiegen, die Arbeitslo
senrate liegt mit 5,5% erstmals auch 
im Jahresdurchschnitt über dem 
Durchschnitt der Bundesländer Im 
III. Quartal, also zum Saisontiefpunkt, 
waren in Wien 5,2% des Angebotes ar
beitslos, in Österreich 4%; damit 
übertraf die „strukturelle" Arbeitslo
sigkeit in Wien sogar jene der Steier
mark (4,7%) 

Neben dem Umstand, daß Wien in 
den letzten Jahren Zuwanderungsge
biet war, war für diese Entwicklung 
maßgebend, daß — anders als in der 
Steiermark (und anderen Gebieten 
mit Strukturschwächen) — die Pro
bleme sich nicht nur auf bestimmte 
Branchen konzentrierten, das Ange
bot also auch nicht ähnlich gezielt 
(durch Sonderunterstützungsgeset-i 
ze, Stahlstiftung u ä ) abgeschöpft 
werden konnte Die Erwerbsquote äl
terer Männer (dort konzentriert sich 
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Stel lenangebot und Stellenandrang 1988 Übersicht 5 

Jahres
durchschnitt 

Veränderung gegen das 
Vorjahr 

Offene-
Stellen-
Rate') 

Stellenandrang2! 

Absolut In % In % Jahres
durchschnitt 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Wien 6 700 + 300 + 5,3 0,9 650 - 20 

Niederösterreich . . 4 600 + 1.100 + 30.7 1.0 550 - 2 2 0 

Burgenland. . . 1 000 + 100 + 14,5 1,5 560 - 1 4 0 

Steiermark 3.400 + 200 + 7,7 09 770 - 60 

K ä r n t e n . . . . . 2.500 + 200 + 7,5 1.4 590 - 90 

Oberösterreich 5 800 + 1.000 + 21 6 1,2 390 - 1 0 0 

Salzburg 2.800 + 500 + 2 1 7 1.4 260 - 90 

Tirol 2 700 + 500 + 23,7 1,2 420 - 1 4 0 

Vorarlberg 1 80D + 400 + 25.4 1,5 180 - 60 

Österreich . . 3 1 . 2 0 0 + 4 300 + 16,2 1 1 510 - 1 0 0 , 

') Offene Stellen in % der Summe aus unselbständig Beschäftigten und offenen Stellen 
Stellen 

— ! ) Arbeitslose je 100 offene 

Der Ärbeitsmarkt in verschiedenen Gebietstypen 
; Jahresdurchschnitt ' • 

Übersicht 6 

Arbeitslose Stellenandrang 

1988 1988 1983 1987 1988 

Absolut Veränderung 1980 - 100 Arbeitslose je 100 offene Stellen 
gegen das 

Vorjahr in % 

Agglomeration 44 550 +1.4 380 80D 643 606 

Z e n t r a l r ä u m e . . . 
Skale rsertragsorientiert . - • , 2 1 205' - s 1 .' 331 556 479 . . '380 
Spezialisiert 26.523 - 5 , 2 309 660 414 335 

Alle Industriegebiete ' 7.801 -0 .9 ~ 313 1 894 '1.317 • • 968 

Verdichtungsränder 

Ressourcen orientiert . . 15 072 -8 ,4 239 1288 793 609' 

Arbeitsintensiv 19.489 -5 ,2 24a 822 656 518 

Randgebiete, ; 
Modern . . . 8 632 - 3 4 226 1 151 754 644 

. S t a t i o n ä r ; . . . 15.359 ' - 6 , 4 • 257 ! 560 1.02Q, 783 

158.631 -3 ,5 298 '840 613 509, 

Q Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

die Dauerarbeitslosigkeit) blieb im 
Gegensatz zu anderen Bundeslän
dern nahezu konstant, 

Die Zahl der gemeldeten offenen 
Stellen nahm saisonbereinigt erst in 
der zweiten Jahreshälfte zu, im März 
1989 überstieg sie bereits 40,000 Das 
deutet darauf hin, daß sich die Dyna
mik der Nachfrage noch bis in den 
Herbst 1989 nicht abschwächen dürf
te. Die regionale Streuung der Jahres
durchschnittswerte entspricht weit
gehend der Entwicklung der Beschäf
tigung, in Oberösterreich und Vorarl
berg läßt die Beschleunigung gegen 
Jahresende darauf schließen, daß die 
Nachfrage zu Salzburg und Tirol auf
schließen könnte 

Die Arbeitslosigkeit betrifft mittel-
und kurzfristig die Verdichtungsregio
nen (Agglomerationen Zentralräume, 
alte Industriegebiete) deutlich stärker 
als die weniger industrialisierten Ge
biete 1988 sank sie in manchen 
Randgebieten und Verdichtungsrän

dern um 6% bis 8%, in den alten Indu
striegebieten z B um nur etwa 1%. 

Seit dem Höhepunkt der Rezes
sion (1983) hat sich der Stellenan
drang in den Randgebieten etwa hal
biert, in den Agglomerationen ist er 
um nur ein Viertel zurückgegangen 

Mit der Erholung im Grundstoffbe
reich besserte sich auch der beson
ders hohe Stellenandrang in alten In
dustriegebieten (von 19 auf 13 Ar
beitslose je offene Stelle) 

R e g i o n a l une inhe i t l i cher Anst ieg 
der I n d u s t r i e p r o d u k t i o n 

Die österreichische Industrie er
zeugte 1988 real (Index der Industrie
produktion, arbeitstägig bereinigt, oh
ne Energieversorgung) um 6,1% mehr 
als im Vorjahr. Der Rückgang im Jahr 

Die Industr iekonjunktur begünstigte 

die Regionen mit Grundstoff- und 

Investi t ionsgütererzeugung und 

benachtei l igte Regionen, d ie 

überwiegend Konsumgüter 

produzieren., In den Randgebieten und 

Agglomerationen gingen auch 1988 

durch die St i l legung von 

Industr iebetr ieben mehr ver loren, als 

durch Neugründungen geschaffen 

wurden., 

1987 konnte damit mehr als ausgegli
chen werden, das Niveau von 1986 
wurde um 4,4% überschritten 

Die Expansion der Industrie wurde 
teils von der Vorleistungs- und teils 
von der Investitionsgüterproduktion 
(mit einer Abschwächung gegen Jah
resende) getragen Die Inlandspro
duktion von Konsumgütern profitierte 
von der Belebung der Konsumnach
frage noch kaum, sie stagnierte im 
Jahresdurchschnitt auf dem Vorjah
resniveau. Insgesamt ergab sich eine 
recht differenzierte Industrieentwick
lung, in der die Konjunktureinflüsse 
und kurzfristig wirksame Folgen der 
Umstrukturierung einander überla
gern 

Indikatoren der Industrieentwicklung Übersicht 7 
Jahresdurchschnitt 

Produktionsindex') Produktionswerl Geleistete 
Art) eil erstunden 

Beschäftigte 

198E in % von 1987 Österreich — 100 

Wien. . . . . . 96,7 99 5 97 0 98,3 

Nied er Österreich 103,4 98.3 100 7 101 1 

Burgenland . . 94,5 91.9 105 6 104 7 

Steiermark . . . 97.6 99 7 99 1 98 4 

Kärnten .. . 102,5 104.4 104,1 108 3 

Oberös te r re i ch . . . 101,6 101,9 99 6 99,2 

Salzburg 100,2 101 1 103,3 103,8 
Tirol . . . 101,0 99 4 102 0 102 5 

Vorarlberg 95.4 981 99 5 1001 

Österreich . . 100,0 100,0 100 0 100.0 i 

1) Nach Redaktionsschluß wurde bekannt, daß der Index der Industrieproduktion für die Nahrungsmittelindustrie irn 
Burgenland einen Aufarbeitungsfehler enthält. Die revidierten Werte, die das Gesamtergebnis im Burgenland noch wei
ter nach unten drücken dürften konnten hier nicht mehr berücksichtigt werden 
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Produktion der Industrie 1988 • Übersicht 8 

Wien Nieder Burgenland Steiermark Kärnten Oberösterreich Salzburg Tirol Vorarlberg Österreich 
österreich 

Vorarlberg 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

Vorleistungen + 31 + 12,5 + 9 0 + 72 + 77 + 10,6 + 5,5 + 9,9 + 4,9 + 8,9 
Für Nahrungsmittel - 02 + 79 - 4 0 0 + 67 + 15 + 28 -15,1 + 45 + 33,4 + 6,4 
Textilien - 2 4 7 + 10 + 102 + 1 1 - 0,8 + 82 + 2,2 ... 4,8 . - 2,3 + 1,2 
Holz, Papier + 92 + 15 9 + 76 + 74 + 114 + 11,5 + 19,4 + 8,4 + 10,6 
Chemie. + 53 + 21 2 + 20 + 11 6 + 2,3 + 10,6 + 6,0 + 7,8 + 7,3 + 1.1,2 
Steine, Glas + 60 - + 24 + 18.6 + 134 + 4.7 + 23,4 + 8,0 
Grundmetall +25 1 ... - 86 + 2,3 + 8,5 + 4,7 ... + 2,2 
Eisen, Metalle + 64 + 166 + 35,1 + 91 + 106 + 12,0 + 97 + 70 + 115 + 10,9 
Bau Wirtschaft + 3,9 + 11 0 + 9,5 +27 6 + 5,8 + 3,1 + 16 + 16,7 + 132 . + 11,0 
Sonstige Bereiche + 03 + 23 + 78 + 53 + 50 + 23 7 + 1.3 + 24,6 + 1.4 + 8,4 

Ausrüstungsinvestitionen + 0,5 + 108 + 127 - 1 0 + 24 9 + 7,5 + 9,5 + 54 + 7,3 + 5,3 
Für Fahrzeuge + 9.8 +51 8 -19,5 + 221 - 9,9 + 10,4 .. +36,8 . + 16,9 
Maschinen Elektro - 45 + 06 + 8,5 + 04 +24 5 + 57 + 14,4 + 1 5 - 1,1 + 1,2 
Sonstige +217 + 20 2 + 184 + 4,9 + 26,5 + 3.9 - 7 , 7 . + 1 3 ° + 11,2 +13,7 

Konsumgüter + 31 • + 02 - 1 2 3 - 79 + 5,8 • - 22 + 57 + 1 7 , ' - 4,9' ' - . 0 , 1 
Verbrauchsgüter + 27 + 27 - 1 6 9 + 64 + 1,4 - 05 + 64 + 3.6 + 2,9 + 2.1 
Kurzlebige Konsumgüter - 05 - 56 - 8.7 - 35 + 61 - 8.4 + 27 - 0,7 - 3,1 - • 2 , 9 
Langlebige Konsumgüter + 69 + 69 - 3 6 0 - 3 2 7 + 10,0 + 2,3 + 14,8 I 1,7 -21,1 - 0,6 

Energieversorgung - 34 - 1 4 - 3 0 7 - 8 1 - 28 + 1 5 + 70 _ 4,6 - 38 - 2,3 
Elektrizität. ', - 3.0 - n ; o -40,3 - 8,0- - 29 - 1.3 + 8.0 4.5, ' - 4 , 0 - — 4,5' 
Gas und Wärme - 20 - 55 - 1 7 7 +33 1 + 24 + 16,1 - 61 - 5,1 + 2,5 + 4,4 
Sonstige Produkte - 1 2 4 + 58 •- . . -33.2. - •' . - 6,5 ' - - - • + 1,8 

Insgesamt + 10 + 71 - 2,9 + 2,1 + 5,0 +. 7,0 + . 6 . 5 , , ; + 5,0, ; . t 0,6 '„".„'+ 4,4 • 
Ohne Energie + 24 + 95 + 01 + 34 + 86 + 78 + 63 + 74 + 16 + 61 

Index der Industrieproduktion 1986=100 arbeitstägig bereinigt 2 Aufarbeitung; vgl den Hinweis in Übersicht 7 

Spiegel dieser Differenziertheit ist 
die regionale Dynamik Der Zuwachs 
der Industrieproduktion im Durch
schnitt des Jahres 1988 teilt die Bun
desländer in zwei Gruppen: In Wien 

(Veränderung gegen das Vorjahr 
+ 2,4%), dem Burgenland ( + 0,1%), 
der Steiermark ( + 3,4%) und in Vorarl
berg ( + 1,6%) stieg die Industriepro
duktion nur wenig über das — groß-

teils niedrige — Niveau des Vorjahres 
Meist wurde gerade das Produktions
niveau von 1986 wieder erreicht, im 
Burgenland wurde selbst dieses er
heblich unterschritten. Die Wiener In

Produktion der Industriebranchen 1988 Übersicht9 

Wien Nieder Burgenland Steiermark Kärnten Oberösterreich Salzburg Tirol Vorarlberg Österreich 
österreich 

Salzburg Vorarlberg 

Veränderung gegen das Vorjahr in °/ 

Bergwerke . - - 1 7 0 - 23 2;, . +.3.6 — 10,2 - 4,9 . -30,6 •'. ~ 18,1 , 
Magnesitindustrie - - - - 46 + 5.3 - _ + 53 - 0,6 
Eisenhütten, •• + 6,4 - ... • + 8,0 , 
Erdölindustrie . - 1 2 5 + 4,8 - - - - - - + 6,2 
Steine-, Keramikindustrie - 28 + 8.3 + 20,4, . ' + 6,3 . + 7,4 + .3,2, + 5,9 + 11,1 + 4,4 + : ; 8 , 1 ; . . 
Glasindustrie - 86 - 2,3 - 0,0 + 177 - 02 - 1,3 
Chemieindustrie + 71 + 15,6 . + 5 , 8 + 0,9 + 6,5 ,+13,2 + 6,8 +.16,4 + 10,1 ' • +11,6 
Papiererzeugung _ + 10,4 - + 12 6 + 92 + 20.2 + 13,6 
Papier Verarbeitung + 5,3 + 14,8 + 59 . + 3.6 + 4,3 ' + 9,3 - • • + 6,3 
Sägewerke . ... + 179 ... + 11 3 + 108 + 7,3 + 9,9 + 11,5 + 14,4 + 11,5 
Holzverarbeitung. + 72 + 11 9 + 6,7. + 66 + 11,3 . + 8,6 . + .1,6 • + 4,3 ; _ 0,4 + 6,1 
Nahrungsmittelindustrie + 36 + 40 -17,3 I 60 + 13 + 0,1 + 56 + 9,3 + 6.6 + 2,8 
Tabakindustrie . -17,3 - 5,5 • 28 . - 3,3 - - 0.2 - - 5,0 
Ledererzeugung - - - - - - 8,2 
Lederverarb eltung - 6.0 - 2 7 0 - 5.6 + 7,4 -24,4 - 6,3 -15,7 - 1 0 , 4 
Gießereien . - 1 6 8 + 108 - + 31 1 + 12,2 + 9,7 + 15,4 + 13,2 
NE-Mefallhütten . + 53 + 23 6 ... + 9,1 - - .+15,3 
Maschinen- und Stahlbau + 63 + 128 + 29,5 - 1 3 + 170 + 1,9 + 8,7 + 1.6 + 17,2 + 5,2 
Fahrzeug Industrie + 10 6 + 13.4 - 13,5 + 1,4 +24,9 + 1,8 - 0,1; + 12,0 
Eisen-, Metallwarenindustrie + 74 + 88 + 20 + 20 7 + 17 1 + 21 + 11,0 + 25,6 + 10,1 + 11,3 
Elektroindustrie - 26 + 1.5 +20.9 7,6 + 11,7 + 6,6 + 9,3 + 12,1 -13 ,7 + 0,9 
Textilindustrie . + 104 + 87 + 14 - 0,9 + 20 + 142 + 12,6 - 6,7 - 1,7 + 3,7 
Bekleidungsindustrie - 65 - 65 - 2,5 - 3,2 - 6,6 -11,1 + 12,7 - 8,8 -15 ,9 - 5,9 
Gasversorgung _ - - - 25 - + 08 - - + 2,9 - 1,6 
Fernwärmeversorgung + 128 2 - 5,9 -3e ;e + 7;s 
Elektrizitätserzeugung - 30 - 1 1 0 -40,3 80 - 29 - 1,3 - 4,5 - 40 - 4,5 

Insgesamt + 10 + 7 1 - 29 + 2 1 + 50 + 70 + 65 + 5,0 + 0,6 + 4,4 
Ohne Energie + 24 + 9.5 + 0,1 + 3 4 + 8.6 + 7,8 + 6,3 + 7,4 + 1,6 + 6,1 

Index der Industrieproduktion 1986=100 arbeitstägig bereinigt 2 Aufarbeitung; vgl den Hinweis in Übersicht? 
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Beschäft igung und Produktivität in der Industrie 1988 Übersicht 10 

Beschäftigung1) Produktion je Beschäftigten2) Geleistete 
Stunden je 

Arbeiter 

Jahresdurch
schnitt 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Jahresdurch
schnitt 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Wien 102400 - 38 106.0 + 6,5 + 0,2 

Niederösterreich 90 900 - 1 0 113,? + 10,7 + 0.7 

Burgenland 9.800 + 25 82.9 - 2,4 + 1,6 

Steiermark 84 100 - 3.0 107,6 + 6,6 + 1 1 

Kärnten 29 000 4- 0.6 109 2 + 7,9 + 1,5 

Oberösterreich 124 800 - 29 1124 + 110 + 1,1 
Salzburg. 22 800 + 16 111 2 + 46 - 0,1 

Tirol . . 29.300 + 03 110,5 + 70 -f- 0,0 

Vorarlberg 32.400 - 2 0 105,3 + 3,7 + 1 1 

, Österreich . 525.500' - 2.1- 109.8 + 8,3 + 0,8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralami. — ') Endgültige Werte [gerundet), bereinig! um den Saldo von Beschäf
tigten in Betrieben die neu in die Industriestatistik aulgenommen wurden, und solclien, die ausgeschieden wurden 
[Bereichswechsler) Das sind fü r 1988 für Österreich insgesamt — 102 Beschäftigte — ; ) Produktionsindex vgl den 
Hinweis in Übersicht? 

Verdienste in der 
Industrie 1988 
Ohne Bauindustrie 

Übersicht 11 

Brutto-Monatsverdienste je 
Industrtebeschäftigten 

Jahresdurch
schnitt 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Wien 25 525 + 3 4 

Niederösterreich 22 087 + 4 2 

Burgenland 16 049 + 3 6 
Steiermark 21 136 + 3 6 

Kärnten 19 704 + 5,3 
Oberösterreich 22 440 + 4 7 

Salzburg 21 730 + 3,4 

Tirol . 21 355 + 3,2 

Vorarlberg 20 961 + 5,4 

Österreich 22 319 + 4,0 

Q. Österreichisches Statistisches Zentralamt 

dustrie erzeugte vor allem weniger In
vestitionsgüter, auch die Produktion 
von Baustoffen ließ nach In den an
deren drei Bundeslandern hingegen 
waren es vor allem Einbußen in der 
Konsumgüterproduktion (im Burgen-
iand hauptsächlich in der Nahrungs
mittelerzeugung), die von Zuwächsen 
in den meisten anderen Sparten nur 
knapp ausgeglichen werden konnten 

In der zweiten Gruppe von Bun
desländern hingegen — in Nieder

österreich (Veränderung gegen das 
Vorjahr +9,5%), Kärnten ( + 8,6%), 
Oberösterreich ( + 7,8%), Salzburg 
( + 6,3%) und Tirol ( + 7,4%) - wuchs 
die Industrieproduktion kräftig, und 
zwar auch im Zweijahresvergleich 
Das gute Abschneiden dieser Bun
desländer stützte sich auf Zuwächse 
in der Erzeugung von Vorprodukten, 
aber auch von Investitionsgütern Ins
besondere der Fahrzeugbau in Ober
österreich und die Erzeugung von Ei

sen- und Metallwaren in Kärnten und 
Tirol wuchsen kräftig Nur in Kärnten 
(Elektroindustrie) und in Salzburg 
wurden außerdem deutlich mehr Kon
sumgüter erzeugt als im Vorjahr 

H ö h e p u n k t des 
B e s c h ä f t i g u n g s a b b a u s 

überschr i t t en 
Die Beschäftigung war in der In

dustrie auch 1988 rückläufig (Jahres
durchschnitt — 2,1%) Gegen Jahres-

Neugründungen von In( l i istriebetrieben und -betriebss tätten im Jahr 1988 Übersicht 12 

Wien Niederöster Burgenland Steiermark Kärnten Oberöster Salzburg Tirol Vorarlberg Österreich Arbeits
reich reich plätze1) 

Bergwerke - 1 1 - • - - ' - • - - 2 

Eisenhütten.. . - - - - - - - - - -
Erdölindustrie . . - - ' - - . - - . 1 - - 1 

Steine-, KeramikindusIrie - 1 2 2 - 1 - - - 6 98 

Glasindustrie . . . . 1 . - 1 1 - - - 3 

Chemieindustrie . 2 2 - 4 - 4 - - - 13 216 

Papiererzaugung . . . . . . ' - - ' •' - - • - • ' ' - - ' - . - -
Papierverarbeitung - 1 - 1 - 1 - - - 3 

Audiovisionsindustrie') . . 7 8 - . 7 5 4 6 3 1 ' 4 1 102 

Sägeindusiiie3) . .. - 4 1 1 - 1 2 3 12 39 

Holzverarbeitung . . . . . 1 4 - • 3 2 3 ; - 1 2 16 273 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 2 - - 1 1 3 2 - 9 159 

- - ' 1 - - ; - - 1 

Lederverarbeitung - - - - 1 - - - - 1 

Gießereien - - - - — - - - - -
NE-Metallindustrie . - - - 1 - - - - - 1 
Maschinen- und Stahlbau 4 2 - 6 5 4 - 3 4 28 593 

Fahrzeugindustrie . . . 6 1 - - - 1 _ - 8 366 

Eisen- und Metall wäre nindustrie 4 4 - 5 2 7 1 1 _ 24 468 

Elektroindustrie 2 1 1 1 - 4 2 1 - 12 172 

Textil industrie..... _ 1 - - 2 1 1 2 7 139 

Bekleidungsindustrie . . . 1 - - - 2 2 1 - 6 216 

Gas- und Wärmeversorgung . 1 5 - 3 1 6 2 1 - 19 23 

Wasserversorgung . - - - - 1 - - - - 1 

Insgesamt 30 36 5 37 18 39 20 16 12 213 3 106 

Arbeitsplätze') 659 407 148 702 157 538 159 242 94 3 106 

In Betrieben 

mit bis zu 19 Beschäftigten 126 135 19 142 74 201 58 58 94 907 29 2% 

mit 20 bis 99 Beschäftigten . 240 272 129 361 83 337 101 22 - 1 545 49 7% 

mit über 100 Beschäftigten 293 - 199 - - - 162 - 654 21 1% 

Als Zeitpunkt der Gründung wurde der Monat vor Eingang der ersten tndustriestaiisiischen Meldung angenommen. — ') Gezählt wurden die Arbeitsplätze zum Jahresende -
2) Außerdem 115 Neugründungen ohne Arbeitnehmer [Videofilmverleiher) — ) Außerdem 3 Neugründungen ohne Arbeitnehmer 
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Sti l legungen von Industriebetrieben* und -betriebsstätten im Juni 1988 Übersicht 13 

Wien Niederöster Burgenland Steiermark Kärnten Oberöster Salzburg Tirol Vorarlberg Österreich Arbeits-
reich 

Burgenland 
reich plätze1) 

Bergwerke - - - 2 1 - - 1 4 68 

Eisenhütten - - - „ - - - - - - -Erdölindustrie . . - ... .... - - - _ „ 

-Steine- Keramikindustrie 2 - - 1 1 2 - 2 1 9 104 

Glasindustrie. • - .... - 1 - - - 1 

Chemieindustrie 7 3 - 1 3 4 2 - 20 400 

Papiererzeugung _ - - - - • 1 - • 1 

Papierverarbeitung 2 2 • 1 • - • - - 5 47 

Audio Visionsindustrie2) 6 1 .... 3- - 2 2 - - 14 57 

Sägeindustrie3) - 8 - 2 _ 4 ... 2 2 18 55 

Holzverarbeitung - 3 1 1 • 1 1 • 7 247 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie 9 - - 4 - 1 - - - 14 261 

Ledererzeugung _ 2 - - - - - _ 2 

Lederverarbeitung 1 1 1 2 - 3 1 - • 9 752 

Gießereien 1 - - - - - - - 1 

NE-Metallindustrie .. - - - ... _ ... - - -
Maschinen- und Stahlbau 3 1 ... 4 •• 3 • •• 2 13 377 

Fahrzeugindustrie - - - - •• 1 - ... - 1 

Eisen- und Metallwarenindustrie 4 4 1 3 - 6 2 . 1 1 ' 22 355 

Elektroindustrie 3 2 _ 2 1 2 1 1 - 12 262 

Textilindustrie 1 _ 1 1 2 ' '2 ' 4 11 189 

Bekleidungsindustrie 1 2 1 3 1 2 - 5 3 18 372 

Gas- und Wärmeversorgung - - - ... .... •• •• ... 

Insgesamt 40 29 4 30 7 • 34 11 14 13 • 182 3.843 

Arbeitsplätze^ 1 116 560 227 . 528 ' 89 903 145 155 120 3 843 

In Betrieben 

mit bis zu 19 Beschäftigten 134 121 7 159 40 114 43 59 57 734 19,1% ' 

mit 20 bis 99 Beschäftigten 472 439 77 175 49 350 102 96 63 1 823 47,4% 

mit über 100 Beschäftigten 510 143 194 - . ' 439 ... - - 1 286 33,5% 

1 ! Drei Monate vor der letzten industriestatistischen Meldung der stillgelegten Betriebe — ! Außerdem 104 Stillegungen von Betrieben ohne Arbeitnehmer vorwiegend Videofilmverlei-
her) — 3) Außerdem 59 Stillegungen von Betrieben ohne Arbeitnehmer 

ende schrumpften die Raten aller
dings stark (Dezember — 0 7%) und in 
manchen Bundesländern — etwa im 
Burgenland (vor allem in der Elek
troindustrie) und in Salzburg — konn
te der Beschäftigtenstand auch im 
Durchschnitt gegenüber dem Vorjahr 
deutlich in Kärnten und in Tirol (wie 
in Salzburg vor allem in den Eisen-
Metall-Branchen) knapp ausgeweitet 
werden Die Hauptlast des Beschäf
tigtenabbaus der österreichischen In
dustrie entfiel auf Wien, Oberöster
reich und die Steiermark Nur in die
sen drei Bundesländern gab z B der 
Technologiesektor, der sonst überall 
Zuwächse aufwies, Arbeitskräfte ab 

Z u r ü c k h a l t u n g be i I n v e s t i t i o n e n 
und N e u g r ü n d u n g e n 

Ihre Investitionen planten die 
österreichischen Industrieunterneh
men 1988 vorsichtig Auch diese Ent
wicklung war allerdings regional diffe
renziert: In Wien, dem Burgenland 
und in Oberösterreich investierte die 
Industrie 1988 viel mehr als im Vor
jahr, in der Steiermark, in Salzburg 
und Tirol hingegen weniger 

Der gedämpften Investitionstätig-

Regionale Verteilung der Betriebsbewegungen 
in der Industrie 1988 

Übersicht 14 

Neugründungen Stillegungen Saldo der Betriebs Grün Stille-
bewegungen dungs gungs-

Betriebe Arbeits Betriebe Arbeits Betriebe Arbeits rate'! rate1) 
plätze') plätze3) plätze 

Agglomerationen 36 . 701 44 1 260 . - 8 - 5 5 9 . 0,5 0,9 

Zentralräume 
S ka len e rtra g söri entieri 30 378 28 655 + 2 . - 2 7 7 03 0,5 

Spezialisiert 64 814 51 691 + 13 + 123 0,7 0,6 

Alte Industriegebiete 13 203 5 28 + 8 + 175 0,5 '•0,1 
Verdichtungsränder 

Ress o u rc e nori entte rt • 11 160 • • 10 • 189 + 1 - 29 0,4 
.'. ° ' 5 

Arbeitsintensiv 26 188 15 122 + 11 + 66 0,3 0.2 

Randgebiete 

Modern 11 158 12 325 - 1 - 1 6 7 1 1 2,2 
Stationär 22 504 17 573 •. + 5 . - 69, . 2,0, , 2,2 

Österreich 213 3 106 • 182 3 843 +31 - 7 3 7 05 . "0,7 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Agglomerationen -45,5 + 138 -15,4 . +76.0 

Zentralräume 
Skalenertragtsortentiert -16.7 - 42 4 +21 7 + 18.7 

Spezialisiert + 85 - 0,9 - 1 2 1 - 6 0 9 

Alte Industriegebiete - 7 1 - 9,4 -61,5 - 9 1 6 
Verdichtungsränder 

Ressource nori entiert - 4 2 1 - 33,6 +25 0 + 196 

Arbeitsintensiv + 00 - 52 6 - 4 2 3 - 7 1 4 

Randgebiete 
Modern + 83 3 + 187 3 + 50 0 + 83 6 

Stationär + 29,4 + 104,1 - 3 7 0 -15,0 

Österreich -12,4 - 4,6 -15,4 -20.0 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt. — ') Arbeitsplätze in 1988 neugegründeten bzw. stillgelegten Betrieben, ' 
in % der Industriebeschäftigten 1987 insgesamt — 5) Als Zeitpunkt der Gründung wurde der Monat vor Eingang der er
sten industriestatistischen Meldung angenommen Gezählt wurden die Arbeitplätze zum Jahresende — =] Drei Monate 
vor der letzten industriestatistischen Meldung 
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Arbeitsplätze in 1988 neugegrimdeteri und 
st i l lgelegten Industr iebetr ieben 
In % der Industriearbeitsplätze insgesamt 

Abbildung 2 

Neugründungen 

0 1% bis unter 0 5% 

0,5% bis unter 1 0% 

HH 1 0% bis unter 2 0% 

HHj 2 0% und darüber 

Stillegungen 

0 1 % bis unter 0.5% 

0 5% bis urvter 1 0% 

1 0% bis unter 2 

2 0% und darübe 

Hohen Neugründungsraten im Umland der Städte und in einigen ländlichen Randgebieten stan-
"- den hohe Stillegungsraten vor allem im Osten sowie im Westen Oberösterreichs gegenüber. In den 
südlichen Randgebieten der Steiermark und Kärntens sowie zum Teil auch in den alten Industrie
gebieten überwogen die Neugründungen. 

keit entsprach auch eine deutliche 
Zurückhaltung der Unternehmer bei 
Neugründungen Die Zahl der im Jahr 
1988 neu gegründeten Industriebe
triebe lag mit 213 zwar annähernd im 
Durchschnitt der letzten zehn Jahre, 
die Zahl der neu geschaffenen Ar
beitsplätze (3.100) war die niedrigste 
seit Anfang der siebziger Jahre Die 
Durchschnittsgröße der neugegrün
deten Betriebe verringert sich seit 
Jahren ständig. Offenbar kommen 
große Industrieansiedlungen immer 
seltener vor 

1988 gingen aber auch weniger In
dustriearbeitsplätze durch Betriebs
stillegungen verloren (3 800, 182 Be
triebe) Die Betriebsbewegungen er
gaben einen positiven Saldo der Zahl 
der Betriebe und einen negativen Sal
do der Zahl der Arbeitsplätze In vier 
Bundesländern (Steiermark, Kärnten, 
Salzburg und Tirol) wurden durch 

Neugründungen mehr Industriear
beitsplätze geschaffen als „stillge
legt", in allen anderen Bundesländern 
war der Saldo negativ. Der Branchen
schwerpunkt der Neugründungen lag 

neuerlich im Eisen-Metall-Bereich je
ner der Stillegungen hingegen im Le
der-Bekleidungs-Sektor. 

Die Betriebsbewegungen beleb
ten sich 1988 vor allem in den Rand
gebieten Die Gründungsrate war hier 
weiterhin höher als in den anderen 
Gebietstypen, insbesondere in den 
Zentralräumen und den Verdich
tungsrändern Allerdings lagen auch 
die Stillegungsraten über dem Durch
schnitt. Damit blieben die Arbeits-
piatzsalden in den Randgebieten (und 
auch in den Agglomerationen) nega
tiv 

Wohnbauboom ver länger t 
B a u k o n j u n k t u i 

Die Bauleistung überstieg das 
Vorjahresniveau 1988 real um 4,2%, 
die Umsätze des Bauhauptgewerbes 
und der Bauindustrie wuchsen um 

Der Wohnbau führte die Bauwirtschaft 

in Wien, Niederösterreich, 

Oberösterreich und Vorarlberg in die 

Hochkonjunktur., Die Leistungen für 

öf fent l iche Auftraggeber bl ieben 

wegen der Sparmaßnahmen im 

Rahmen der Budgetkonsol idierung 

unter dem Vorjahresniveau., 

6,7% Die Baukonjunktur wurde über
wiegend vom Hochbau getragen, der 
Tiefbau stagnierte; im Straßen- und 
Kraftwerksbau dürfte dies auf die 
Nachfrageschwäche, im sonstigen 
Tiefbau (nach drei Jahren mit zwei
stelligen Zuwachsraten) auf Kapazi
tätsengpässe zurückzuführen sein 

Die regionale Differenzierung der 
Baukonjunktur steht in engem Zu
sammenhang mit der Entwicklung im 

Produktionswert in der Bauindustr ie und im 
Bauhauptgewerbe 1988 

Ubersicht 15 

Nominell 

Insgesamt Für 
öffentliche 

Für 
private 

Auftraggeber 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

Wien + 10,6 - 4,1 + 6,0 , - 9 0 + 17,8 

Niederösterreich. + 15,6 + 193 + 17 1 + 170 + 17 1 

Burgenland + 9,2 + 10 - 06 + 9 7 - 7 9 

Steiermark + 6,5 - 1 6 + 1 1 - 68 + 8 6 

Kärnten . . . . . - 4,1 - 4,4 - 1 5 - 4 8 + 19 

Oberesterreich .. + 14.3 - 67 + 63 - 1 4 4 + 24 4 

Salzburg, +30,2 - 5 1 + 91 - 0,3 + 15 8 

Tirol + 5,4 + 45 + 39 - 1 0 8 + 155 

Vorarlberg . . . . . . . . . . . +23,0 - 38 + 69 + 0.4 + 109 

Österreich . . +12,3 + 01 + 67 - 41 + 15 3 

Q; Österreichisches Statistisches Zentralamt 
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Vorjahr im Burgenland, in der Steier
mark und in Kärnten kam es — nach 
antizyklischen Bauausgaben in der 
Rezession — nach 1984 zu keinem 
Aufschwung, seither stagniert die 
Bautätigkeit In der Steiermark und in 
Kärnten blieb die Belebung im Wohn
bau aus (daß der Wohnungsmarkt in
folge von Abwanderungen sehr flau 
ist, ist nicht auszuschließen), in Kärn
ten wurden darüber hinaus größere 
Tiefbauprojekte abgeschlossen. Im 
Burgenland gingen die Umsätze mit 
Adaptierungen um die Hälfte zurück, 
und das konnte durch Zuwächse im 
Hochbau nicht ganz kompensiert 
werden. 

In Salzburg und Tirol entwickelte 
sich die Bautätigkeit sehr gleichmä
ßig Nach leichten Rückschlägen im 
Vorjahr holte Salzburg 1988 — ganz 
besonders im Wohnbau — auf (Bau
umsätze + 9%) 

In Wien Niederösterreich Ober-
Österreich und Vorarlberg ist der Zy
klus der Baukonjunktur deutlich aus
geprägt Niederösterreich, bisher 
Nachzügler im Aufschwung, konnte 
1988 aufschließen und erzielte mit 
+ 17% den mit Abstand größten Um
satzzuwachs Nur hier expandierte 
auch der Tiefbau kräftig Aber nur in 
Wien wuchsen die Bauumsätze mittel
fristig deutlich überdurchschnittlich 

In Wien waren nach ungewöhnli
chen Umsatzsteigerungen im sonsti
gen Tiefbau bereits Überhitzungser-
scheinungen zu beobachten gewe
sen, und nicht unerwartet ging der 
Umsatz 1988 wieder zurück. Der ein
setzende Wohnbauboom (60% der 
Umsatzzuwächse im Wohnbau entfal
len auf Wien) schob aber den oberen 

Umsätze 
im-Handel 1988 
Jahresdurchschnitt 

Übersicht 16 

Großhandel Einzelhandel 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Wien . . . + 72 + 3,3 
Niederösterreich + 73 + 6,7 

Burgenland + 16 + 11,1 
Steiermark + 03 + 16 
Kärnten + 108 + 8,8 

Oberösterreich + 22 7 + 7 4 

Salzburg + 11 2 + 8,6 

Tirol . + 53 + 08 
Vorarlberg + 11 6 + 5,8 

Österreich + 9 4 + 5,0 

Q. Österreichisches Statistisches Zentralamt. Nomi
nelle Indizes der Nettowerte (ohne Mehrwertsteuer) 
0 1973 = 100 

Wendepunkt der Baukonjunktur noch 
hinaus, da in diesem Bereich noch 
Kapazitätsreserven bestanden 

Auch für Oberösterreich und Vor
arlberg gilt dieses Entwicklungsmu
ster (Rückgänge im sonstigen Tief
bau, Zuwächse im Wohnbau), über
dies expandierte der Wirtschaftsbau 
(sonstiger Hochbau) kräftig Die Ex
pansion der Bauwirtschaft wurde 
ganz von privaten Auftraggebern 
(bzw Sonderfinanzierungsgesell
schaften) finanziert, die Leistungen 
für öffentliche Auftraggeber erreich
ten das Vorjahresniveau nicht (Aus
nahmen: Niederösterreich, Burgen
land) 

H a n d e l s u m s ä t z e in der 
Ostreg ion unter den 

Erwartungen 

Die rege Konsumnachfrage und 
der lebhafte Außenhandel kurbelten 
den Handel 1988 an Der Einzelhandel 
setzte real um 3,8%, der Großhandel 
um 10% (bereinigt um das Kompensa
tionsgeschäft um 8,5%) mehr um als 
im Vorjahr In den meisten westlichen 
Bundesländern (Ausnahme: Tirol) 
nahmen die Umsätze sowohl im Groß
ais auch im Einzelhandel stärker zu 
als in der Ostregion (Ausnahme: Ein
zelhandel im Burgenland) Daß sich 
der Einkaufstourismus der Ungarn 
insbesondere im Wiener Einzelhandel 
erstaunlich wenig niederschlug, dürf
te statistische Gründe haben 
(„Schwarzkäufe", Verzögerungen bei 
der Erfassung von Unternehmens
neugründungen) 

1988 nahm die Nachfrage nach 
Leistungen der österreichischen 
Fremdenverkehrswirtschaft nach lan
ger Unterbrechung kräftig zu (An-
künfte im Kalenderjahr 4-4,7%, Über

nachtungen + 1,8%). Das Wachstum 
stützte sich nicht auf Haupturlauber, 
die zunehmend entferntere Urlaubs
ziele wählen sondern auf die Zweit-
und Dritturlauber, die kürzer verwei-

Nachfrage der Aus länder 
begünst ig t Tour i smus 

len (durchschnittliche Aufenthaltsdau
er —2,7%). Für Kurzurlauber aus dem 
Ausland bleibt Österreich weiterhin 
(Ankünfte der Ausländer +5,1%) ein 
attraktiveres Reiseziel als für Öster
reicher selbst ( + 3,3%). Regional drif
tete das Wachstum nicht allzu sehr 
auseinander, wenngleich die westli-

Die Nachfrage jener Gäste aus dem 
Ausland, die nicht ihren Haupturlaub 

in Österreich verbringen, belebte 
sowohl die Winter- als auch die 

Sommersaison,. Die 
Fremdenverkehrswirtschaft der 

westlichen Bundesländer konnte mit 
der Dynamik im Osten Österreichs 

(Städtetourismus, Naherholung) und in 
Kärnten nicht mithalten.. 

chen Bundesländer mit der Dynamik 
im Osten (vom Städtetourismus ge
tragen) und in Kärnten (günstige Wet
terbedingungen in beiden Saisonen) 
nicht mithalten konnten Besonders 
Tirol mußte von seiner führenden 
Stellung Marktanteile abgeben (Anteil 
an den Nächtigungen in Österreich 
1988 33,8%). 

Gute Wintersa i son 

Obwohl die Wachstumsphase im 
Wintersportzyklus zu Ende geht, hat 
sich im Winterhalbjahr 1987/88 die 
Zunahme der Fremdenverkehrsnach
frage beschleunigt (Ankünfte +5,0%, 
Übernachtungen +2,3%). Dies ist al-

Reiseverkehr im Kalenderjahr 1988 Übersicht 17 

Übernachtungen 

Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Auslände 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien . . , 6.290,9 695,4 5 595,5 + 7 0 +9,6 + 6,7 

Niederösterreich 6 168,7 4 128,3 2 040,4 + 2 0 - 1 , 3 +9,4 

Burgentand . . . 2 042,8 1.198,3 844,5 -0 ,7 - 4 , 5 +5,2 

Steiermark 8.688 8 5.428,5 3 260,2 + 1 0 - 0 3 +3.1 

Kärnten 16.979 6 4.222,3 12.757,3 +3,9 +4,0 +3,8 

Oberösterreich 7 344,3 3.822,0 3.522,3 + 1 8 + 0,3 + 3,4 

Salzburg . . 21.162,7 5.116,7 16.046,0 + 1,5 +0,2 +2,0 

Tirol . . 39.120 6 2 695,0 36.425,6 +0,7 - 0 . 4 + 0,8 

Vorarlberg 7.913,9 830,6 7.083,3 +0,8 + 4,8 + 0,4 

Österreich 115 712,2 28.137,1 87 575,1 + 1.8 +0,5 + 2,2 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Einschließlich Campingplätze und sonstige Unterkünfte 
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Reiseverkehr 
In allen Fremdenunterkünften 

Ubersicht 18 

Übernachtungen Ankünfte Übernachtungen Ankünfte 

Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt Inländer Ausländer Insgesamt nländer Ausland er Insgesamt Inländer Ausländer 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr n % 

Winterhalbjahr (November 1987 bis Ap ril 988! 

Wien . 2 133 327 1 806 857 155 702 + 142 + 95 + 15 1 + 170 + 120 + 182 

Niederösterreich 1 908 1 498 410 422 285 137 + 1 7 - 1 0 + 12 8 + 42 - 1 2 + 176 

Burgenland 330 295 35 57 43 14 + 30 + 42 - 56 - 37 34 - 4,5 

Steiermark 3 467 2 078 1 379 678 447 232 + 32 - 02 + 89 + 58 + 28 + 120 

Kärnten 2 559 987 1572 460 210 250 + 75 + 74 + 76 + 12 4 + 106 + !4 1 

Oberösterreich 1 934 1 275 659 448 284 164 - 23 - 35 + 00 + 03 - 08 + 2 3 

Salzburg 11 120 3 072 8 048 1 925 600 1 325 + 1 9 09 + 3 0 + 32 + 02 + 4,6 

Tirol . 20 233 1 394 18 839 3.212 309 2 902 + 1 6 + 02 + 1 7 + 38 + 42 + 38 

Vorarlberg . 4.407 389 4.018 741 94 647 + 06 + 52 + 02 + 1 8 + 74 + 1 0 

Österreich 48 080 11.314 36.766 8 800 2 428 6372 + 2,3 + 0,3 + 30 + 5,0 + 2,6 + 5 9 

Sommerhalbjahr [Ma bis Oktober 198 5) 

Wien 4 074 352 3 721 1 582 157 1 425 + 22 + 6,3 + 1 8 + 45 + 70 + 4 2 

Niederösterreich 4 263 2 637 1 625 990 462 529 + 30 06 + 95 + 79 + 1 7 + 139 

Burgenland 1 714 905 810 349 186 163 - 1 4 - 70 + 58 + 54 + 1 5 + 101 ' 
Steiermark 5 269 3 360 1 909 1 092 649 442 + 05 + 02 + 08 + 1 7 + 03 + 3,9 

Kärnten 14.451 3 242 11 208 1 909 529 1.381 + 34 + 3.4 + 3 4 + 3.9 + 4.7 + 3,6 
Oberösterreich 5 393 2 522 2 871 1 131 481 650 + 26 + 07 + 44 + 56 + 1 1 + 9 2 

Salzburg 10172 2 047 8126 2 131 457 1 675 + 1 8 + 1 5 + 1.9 , + 50 + 8,5 + 4 1 

Tirol . 19 264 1 296 17 968 3 675 354 3 321 + 1 3 - 08 + 1 5 + 36 + 2 1 + 3 8 

Vorarlberg 3 557 441 3115 736 137 599 + 22 + 6.3 + 1 6 + 4.6 + 82 + 3ß 

Österreich 68155 16 803 51 352 13 596 3 412 10184 + 2 0 + 07 + 2,4 + 44 + 32 + 4 8 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Einschließlich Campingplätze und sonstige Unterkünfte 

lerdings nicht allein dem Wintersport
zyklus zuzuschreiben, auch der Städ-
tetourtsmus expandierte auch im Win
ter kräftig (z B Übernachtungen in 
Wien +14,2%) 

Neben der Belebung durch den 
Konjunkturaufschwung trugen späte 
Schneefälle und frühe Ostern zur zu
friedenstellenden Bilanz der Winter
sportgebiete bei Im Frühwinter waren 
die Schneeverhältnisse in den Schige
bieten südlich des Alpenhauptkam
mes (die in den letzten Jahren teilwei
se ausgebaut worden waren) besser 

als in den übrigen Regionen (Über
nachtungen in Kärnten +7,5%; Spittal 
an der Drau +9,6%, Lienz +11,9%, 
Hermagor +6,8%) Im Norden schnit
ten die Täler schlechter ab (Über
nachtungen in Kitzbühel —1,6%, Kuf
stein -1 ,5%, Zell am See +1,3%, 
St Johann im Pongau +1,6%; Aus
nahme: Liezen + 5 1%) als die höher
gelegenen Wintersportzentren (Land
eck + 3,2%, Tamsweg mit Obertauern 
+ 4,9%) Nur Bludenz ( + 0,9%) konnte 
das durch den Schneemangel beding
te Dezemberloch nicht mehr in Markt-

Ankünfte im Winterhalbjahr 1987 /88 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 3 

|_ iO% und darunter 

i0% bis unter - 6 0% 

bis unter - 3 0% 

bis unier +3 0% 

+ 3 01i bis unrer + S 0% 

IUI + 6Ü%bis unter +100% 

+ 10 0% und darüber 

Auch im Winterhalbjahr waren Ziele von Kurzurlauben und Städtereisen gefragt, Die Schneever
hältnisse im Frühwinter begünstigten die Schigebiete südlich des Alpenhauptkammes. 

anteilsgewinne umsetzen, sodaß Vor
arlberg (Übernachtungen +0,6%) hin
ter Tirol (+1,6%) und Salzburg 
( + 1,9%) zurückblieb Begünstigt wa
ren auch die Schigebiete, die aus dem 
Tal bis in die Gletscherregion reichen 
(Schwaz +2,8%, Innsbruck —Land 
+ 2 5%, Imst + 2 2%) 

Mehrfachre i s en als neue C h a n c e 
für die Sommersa i son 

Vor allem in der Sommersaison 
1988 übertrafen die Ergebnisse (An
künfte + 4,4%, Übernachtungen 
+ 2,0%) den langjährigen Trend Dies 
gilt besonders für die Nachfrage aus 
der Bundesrepublik Deutschland 
(Übernachtungen +2,1%, durch
schnittliche Aufenthaltsdauer —2,9%), 
während die Ankünfte der übrigen 
Ausländer (4,6%), die längerfristig dis
ponieren und vor allem auf Städterei
sen Österreich besuchen, schwächer 
expandierten Diese Marktlage kann 
für die neunziger Jahre typisch wer
den, wenn mit dem Wachstum des 
„transkontinentaien Flugcharterzy
klus' die Urlauber ihre wichtigste Rei
se im Jahr außerhalb des Hochsom
mers nach Übersee (Südostasien, 
Ostafrika, Karibik) buchen Das Geld-
und Zeitbudget für Mehrfachreisen, 
über das die Urlauber dadurch in den 
Sommerferien verfügen werden sie 
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Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt- Übersicht 19 

Wien Nieder Burgenland Steiermark Kärnten Ober Salzburg Tirol Vorarlberg Österreich 
österreich österreich 

Vorarlberg 

Mill S zu laufenden Preisen 

Land- und Forstwirtschaft 

1983 . . . 967,0 14 389,0 2 700 0 7 842 0 3 590 0 9 518 0 2.092 0 2.315,0 726,0 44.139,0 
1984 990 0 15 433 0 3164,0 8 530 0 3 959 0 50 721 0 2 365 0 2 672 0 861.0 48 695,0 
1985 .. 1 050 0 3.923 0 2 871,0 7 913,0 3.595.0 10 313,0 2120 0 2 424 0 784,0 44.993,0 
1986 1 084 0 15 015 0 3 224 0 8 223 0 3 714 0 10.593 0 2 259 0 2 535 0 823 0 47 470,0 
1987 

Bergbau 

1983 212 2 385 281 2711 0 941,3 1 018,3 202,0 170,8 00 5.322,0 
1984 . . 236.6 498 26 8 2 742 7 1 164 0 951,6 182,7 183.7 00 5.538,0 

1985 • 263,8 ' 41,6 31 7 2 986.1 1 1650 1 000,2 214,9 169,8 0,0 5.873,0 
1986 293 8 47 4 144 2 973.1 1 0961 974 7 232,9 178,5 00 5 811.0 
1987 . 319,3 51,3 15,3 3 237,8 1 217,3 1 072 7 259,0 195,2 0,0 6.36B.0 

Sachgütererzeugung: Nahrungsmittel, Getränke, Tabak 

1983 11.264,4 10.548,5 1 083 7 4 516,5 1 985.9 9.9473 2 621,8 4.5457 1 656,3 48.170,0. 
1984 11.620,9 11 061 5 1 122 7 4 6251 2 082 1 10 388 4 2 866 5 4 866,5 1.606,1 50.240,0 
1985• " . 11.513,6 11 603 3 1 166,2 4.730 0. 2 210,3 11.079,3 3 059,8 5 311 2 1.712,4 52.386,0 
1986 11 535,0 11 455,3 1 307 6 4 779 6 2 219,6 11 996,4 3 151 0 5 1445 1.842,0 53.431,0 
1987 . . . . . . ..- ' 11.712,5 11 653,0 13221 4.864 2 2 295,1 . 12 398,6 3.257,2 5 281,9 1.893,5 54.678,0 

Sachgütererzeugung: Textilien. Leder 

1983 .. .3 3647 3.895.6 1,053,2 . '2.700,3 1,482,9 3 928,5 ' -. 1.049,0 1.878,7 6.816,3 26.169,0 
1984 . . 3 415 1 4192 2 1 089,7 2713,1 1 517,3 4142,4 983 0 1 973,9 6.996,3 27 023 0 
1985 „ 3.309 1 . 4 120,3 1 011,1 . 2 801,3 1 593,6 4.227,3 . 1.070,5 2.007,1 , 6.996,7 ; 27 137 0 
1986 3.311,7 4.328,8 1 0261 2 940 7 1 632,6 4 468,9 1.078 4 2 139,3 7.334,6 28 261,0 
'1987 - . . ' . . ' ; : 3.232,7.. . 4 143,4 • 964.7 2 872,9 1 579,3 4.471,4 -1.0731 2.122,3 . 7.069,3 ' . ' 27.529,0. 

Sachgütererzeugung: Holz 

1983 2.045,3 4.303.6 573 7. 2 983,3 1.859 9 5.226,0 2 431,7 - 2.407.4 '1 354 1 23.185,0 
1984 2.039,1 4.385.2 548 7 3 008 7 1 894 7 5 262 8 2 424 6 2.345,8 1 259 4 23.169,0 
1985; :.-.' • 21103,5. ' . 4.538,3 533 6 . 3 005 0 1.958 8 5.219,1 2 406.5 '• 2.423,5 1 4367 . - 23.625,0 

1986 2.351,9 4.969.5 602 8 3 213 4 1 982 4 5 890,5 2 698,5 2.691.6 1 556,3 25.957,0 

1987, . , ; 2.464,4 . 5.255,7 . . . 625.3 3 4337 2 035 6 6.273.8 2 828,9 2.898,7 '1 672,9' - 27.489,0 

Sachgütererzeugung Papier, Druck, Verlag 

1983, , . . . . 7.017,2 - 2.8633 179,4 3.601 3 960,9 ' . 2.837 0 ' 1.406,8 - 840.0 843,0 20.549,0 
1984 . . 7186 3 2.809 2 199,2 4.202 2 1 358,6 3 675 1 1 811,5 878 6 890,4 23 011,0 
1985' .,, . , , , ' ; . : . ' 7 634,9 3.067,7 2075 4.060.1 1 117,8 3.997 1 1.913,7- - 978,2 - 950,9 - 23.928,0 
1986 7 601 5 3 187 1 220,0 4 053,2 924 5 3 867 0 1 917,3 952 0 988 4 23 711,0 

1987', ,: ' ., . : . . : ' . .7.713.4- 3.377.4 226,9 4.373,6 939,7 4 130 6 2.052,3 , - - 982,6 1041,5. 24.838,0 

Sachgütererzeugung: Chemie 

1983 : . . . , . 7 942,5 22 056.1 220,5 1 549,6 1 586,0 9 382 1 . 1.046.8 1.216,7 671 6 . 45 672,0 
1984 8.622,5 22 253 1 237 6 1 755 6 1 866 8 11 648 6 1.159 5 1 405,5 769,8 49.719,0 
1985. . . ' . i . . . : " 8.972,0 22 106,2 230.2 1.998,3 1948,3 12 6140 . 1.136.0 1.766,5 771,5. . 51543,0 
1986 . . . . 9 867,6 28 089,0 260 2 1 816 0 1 871 8 9 874 0 1 142 2 1 906 9 841,3 55.669,0 
'1987 . . . 10.553,9 27 702,5. 270 9 Y 800,0 1 8561 9 622 8 1 087 1 1.963 6 ' .'.855,0 ' -. 55.712,0 

Sachgütererzeugung: Stein- und Glaswaren 

1983 , : . . . 1.557,3 . . 4,231,3 ' 293,3 . 2 397 6 1 153 5 4.063,2 . 963,3 . 3 479,9 577 8 18.717 0 

1984 . . . 1.477,1 4 315,3 311,8 2 413 6 1 239 0 4 146,6 968,6 4.381,2 633,9 19.887,0 

1 9 8 5 . ' 1433,9 ' 4.640,7 . 353,9. ' 2 3131 1.274,5 4.421,4 926,2 4.881,6 . 635,7 ' 20.881,0 
1986 1 556,3 4.931,2 438,5 3 014 8 1 605 8 4 731 0 1 123 5 5.123,9 727 0 23.252,0 
1987 . . . . , . . . . . . . . '1 668,6 '. 5.081,8 475,6 . 3.047,3 1 891 2 4.886,5 1.207,8 5.346,2 765 8 24.371,0 

Sachgütererzeugung Grundmetallindustrie 
1983. . 1 666 0 3 7073 27 7 5.816,7 272 6 8.611.3 312 3 1.245,3 259,6 21919,0 
1984 1 529 8 3 790 9 19 8 6 739 9 381 0 9 034,5 392 8 1 4951 299,2 23.683,0 

1985 . 1 501 8 4.7769 19,0 8.055,3 260,1 10 938,1 391.4 1 633,3 303,9 27 880,0 

1986 1 413 8 3 925 8 12,0 6.495 7 58 2 11 044 3 384 9 2 008 6 501 7 25.845,0 
1987 . . . . 1 326,9 3.727 5 13,4 . 6.433.8 63,3 10.966,1 402,5 2.077,7 569,0 25.580,0 

Sachgütererzeugung " Metallverarbeitung 

1983 34.761 8 14.047,4 1 137 4 17 797,8 4.741,3 30.439 7 5 004 2 5.272,5 5.233,8. 118.436,0 
1984 36 588.9 15 714,5 1.242,4 18 876,7 5 625,5 29 035 8 4 907,2 5 559,7 5.779 3 123 330.0 

19853 8.857,7 17.390,7 1 355,0 20.464,8 6.245,8 33.239 0 5.544,5 6.064,5 6.378.0 135 540,0 
1986 43914,1 19 057,0 1 491 2 22 547.9 6 961,8 33 008 6 6.214 9 6 383,6 7 605.9 147 185,0 
1987 44.424,0 19.514,6 1 798,8 22 723,2 7165,1 33 440,4 6 404,0 6 663,8 8.054.1 150.188,0 

Energie- und Wasserversorgung 

1983 7.404,6 7 3007 747,8 3 941,8 3.396 7 7 338 2 2.4317 4011 7 2.513,6 39.087,0 
1984 7 861,3 7.242 1 727,3 3 696,3 3106 2 7 0005 2.540.5 3 916,6 2 514 2 38.605,0 
1985 7.893 4 7.331,4 732,5 4,017,8 3.372 0 7 323 8 2.586,8 3.965,0 2.629,3 39.852,0 

1986 8.345 1 8 693 5 606 2 4 019,6 3 4807 8 280 8 3 092 3 4.650,0 2 864,8 44 033,0 I 
1987 8.489,3 9.471 7 395,0 4.677 6 3 957 6 9 795 2 3 454,1 5.546,4 3 443,0 49.240,0 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto-Inlandsprodukt der Bundesländer für das Jahr 1987 lag bei Redaktionsschluß noch nich vor Diese Zahlen werden m Heft 6/1989 
der WiFO-Monatsberichte nachgetragen 
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Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt " Übersicht 19 (Fortsetzung) 

Wien Nieder- Burgenland Steiermark Kärnten Ober Salzburg Tirol Vorarlberg Österreich 
österreich österreich 

Mill 5 zu laufenden Preisen 

Bauwesen 

1983 18.386 0 16 939 0 2 509 9 12 066 6 5 723 1 12 613 2 6.497 0 8 273,4 4438.8 87 447 0 

1984 18 366 7 15 887 0 2 558 7 11 772 6 6 713 9 12 020 a 6 656 3 8 885 3 4 194 8 87 056 0 

1985 18 896,0 15.6465 2 655 5 12 978 2 5 885 5 12 757 4 6 573,7 9 308 4 4 376 7 89 078,0 

1986 . 20 630,9 17 999 4 2 7101 12 887 9 6 656 4 11 032 9 6 493 4 10 239 3 4 720 7 93 371,0 

1987 . 22 9B9.5 18.736,8 2 753 2 13 648 0 6.8441 11 720,4 6.565.1 11 0832 5 307 9 99 648 0 

Handel (einschließlich Beherbergungs- und Gaststättenwesen) 

19B3 63 034,9 25 756 8 3 411 0 21 506,1 12 721 4 26.837 7 19 314 1 20 974 0 8 276 9 201 833 O 

1984 65 783 8 26 1185 3 404 5 21 596 8 12 4B9 6 28 348 1 19 546 7 21 300 1 8 273 0 206 861 0 

1985 68 875,3 26 901 1 35179 22 155 8 12 746 8 29 991 9 20 197 9 21 843.9 8 608.4 214 839 0 

1986 70 440 7 28 481 3 3 523 3 22 026 9 13 481 0 32 828 3 21.222 4 23 143 1 8 863 9 224 011 0 

1987 73.460 0 29.316 6 3710.1 22 153 8 13.577 2 33 768 7 22.045,5 23 749 8 9 130,3 230 912 0 

Verkehr und Nachrichtenübermitilung 

1983 . 18.245,8 . 10.377 5 1 2777 7 773,6 4225 6 9 8031 6 223,9 7 367 0 2 810 8 68 105.0 

1984 . 20.039 1 11 587 4 1.402 1 8 270 6 4 478 7 10 677 2 6 889 0 8.284 7 3 128 3 74 757.0 

1985 :. 21.053,0 12 372 6 1.465,2 8 427 7 4.563 6 11.149 7 7 282 1 8 841,4 3 305 6 78 461,0 

19B6 21 746 8 12 995 9 1 493 9 8 619 1 4 742,0 11 688 5 7 552,0 9 268 6 3 411 1 B1 518 0 

1987 . . 22.834 8 13727.9 1 5891 9 077 5 4 994.3 12383 8 8 017,1 . 9 9951 3 660 6 86 280 0 

Vermögensverwaltung 

1983 71 061 9 16.750,3 4110.8 17 106,4 8157,8 21.273 3 . 10 561,9 11 497.2 5.697 3 166 217 0 

1984 76 601 2 184448 4.611.6 19 171 2 9 142 6 23 842 9 11 970 4 13 047,3 6 307 1 183.139 0 

1985 . . . . 84.468.2 20.484,4 ' 5.228,3 21 306,4 10.250.7 27 046,9 13 558,4 14 593,3 6 986 3 203.923 0 

1986 91315,3 22 538 6 5.786 8 23 009 8 11 186 6 29.900,1 14 916.2 15 996 1 7 573.5 222 223 0 

1987 . . .. '96 649,4 23 909,7 6.098 0 24.192 0 . 11 775 2 31.787 6 15.854,9 16 800,1 7 978.1 235.045.0 

Sonstige marktmäßige Dienste 

1983 . 17 602.5 • 4.645.5 841 7 4 315 5 2 134 5 4.840,3 2 271 9 26443 1 247 7 40 544,0 

1984 18 953 6 4 925 4 872 3 4 644 3 2 333 7 5 196 1 2 403 9 2 879 4 1 332 2 43 541 0 

1985 20.744,7 5 152.5 940,6 5 032 3 2 542,8 . 5 672 1 2 506 4 3.027 0 13967 47 015 0 

1986 . 22 542 6 5 552 7 1 038,5 5 374 2 2 719 1 6 098 9 2.723 4 3.275.5 1.495 1 50 820 0 

1987- . • . .. / . ; 241870 .5953,5 1 107 8 5 776,a 2 925 6 6.623 2 2.905,3 3.545 5 1 616 4 54 641 0 

Öffentlicher Dienst 

1983 48 6127 23 459 5 4 590,1 23.540,2 11.533.8 23 359 8 11103.7 12 060,4 6 3659 164 626.0 

1984 . . 51 249 8 24725,6 4 753 2 24 731 2 12 147 4 24 520.2 11 869.1 12 753 1 6 740 4 173 490,0 

1985 54 781,4 26 293,0 5 011 2 26.357 2 129140 26 1BB 2 12 790 6 13 563 2 7 168,3 185 067,0 

1986 . 58 525,8 27 867 1 5 437 9 27 709 6 13 763 0 27 919 4 13 7175 14 509 3 7 637 4 197 087 0 

1987 . ! 61.389,0 29.005 2 5 5681 28 627 6 14 413 5 29 281 3 14 451 5 15 250 6 8 0102 205 997 0 

Sonstige Produzenten 

.1983 3.909 1 968 0 220,8 1 081 8 421.1 1 194 8 - 588,0 6081 238 2 9 230 0 

1984 . . . . 4 125 9 1 007 3 234,9 1 128 4 440 2 1 254 3 622 2 636 8 251 0 9 701,0 

1985 . . . . . 43764 1 056,6 250,3. 1 179,5 461,4 1 321.3 656,9 663 0 265,5 10.231.0 

1986 4 615 5 1 105 6 266 5 1 228.8 482 4 1 391 3 694.7 701,5 294 9 10 781,0 

1987 . . 4 842 3 1 1463 281 4 1 273,3 499 0 1 4542 723,7 734,6 309 2 11 264.0 

Brutto-Wertschöpfung ohne Land- und Fostwirt schart 

1983 . . 318 088,9 171 aaa,9 22 307 0 135 406 0 63.298.2 182 713 9 74 030,1 88 4931 49 001 8 1 105 223 0 

1984 . 335 697,7 178 509 8 23.363 3 142 088 9 67 981 4 191 145 9 78 194 3 94 793 3 50 975 4 1 162 749 9 

1985. . . ' . 356.678,6 187.523.9 24.709 6 151 868 9 70.511 2 208.186.8 82 816,5 101 040 9 53 922 6 1,237 258 9 

1986 . . 380 008 3 205 225,3 26 236 1 156 710 3 74 8641 214 995 7 88 355,3 108 3121 58 258 7 1,312 965 9 

1987 398 256,8 211 774 8 27 215 7 162 213 1 78 038,9 224 077 1 92.589 2 114.237,4 61 376 9 1,369 779.9 

1988 419 001 5 227 601 4 28 916 6 171 759 7 83 333 2 240 440 6 100 282 1 120 709 6 65 358 2 1 457 402 9 

3rutto-Wertschöpfung insgesamt 

1983 319 055 9 186 277 9 25 007 0 143 248 0 66 8B8 2 192 231 9 76 122 1 90 80B 1 49 727 8 1 149367 0 

1984 336 687 7 193 942 8 26 527.3 150 618 9 71 940 4 201 866 9 80 559 3 97 465 3 51 836 4 1 211 4449 

1985 . . 357 728 6 201 446 9 27.580 6 159 781,9 74 106 2 218 499 8 84 936 5 103 464 9 54 706,6 1 282 251 9 

1986 381 092 3 220 240 3 29 460 1 164 933 3 78 578 1 225 588 7 90 614 3 110 847 1 59 081 7 1 360 435 9 

1987 . 

Industrie 

1983 51.306.0 52150 4 2 822,6 31 876 5 9 729,3 60 369 3 9 029,3 14 068 6 12 173 9 243 526 0 

1984 53 815 8 54 654.3 2 986 2 34 885 3 11 453 4 62 686 9 9 525 3 15 510,1 13 019 9 258 537 0 

19B5 . . 55 647 0 57 612,9 2 990,3 37 795,0 11 897 7 70 234 6 10 142,8 17 141,5 13 822,3 277 284,0 

1986 61 077 0 64 528 1 3283 5 38 664 6 12 152 5 68 423.5 1D694 9 17 898 7 15 755 2 292 678 0 

1987 61 693.8 64 407 0 3 517,3 38 937 1 12 3931 68 957 1 11 077 4 18 430 3 15 831 9 295 295 0 

Verarbeitendes Gewerbe 

1983 . 183131 13 502,7 1.7464 9.486 6 4.313 7 140658 5 806,6 6.817,5 5.238 6 79 291 0 

1984 18 663 8 13 867 6 1 785,8 9 449 6 4511 6 14 647 3 5 988 4 7 396 2 5 214 7 81 525 0 

1985 19.679,5 14 631,2 1.886,1 9 632 9 4711 6 15.500.7 6305 9 7 924 4 5.363 6 85 636,0 

1986 20 474 9 15 415 7 2 075 0 101967 5 104.3 16 457 2 6 815 7 8 451 6 5 642 0 90 633 0 

1987 21 402,5 16.049,0 2 180,3 10611 7 5 432,2 17 233 2 7 235 5 8 856 6 6 0891 95 090,0 
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Nieder- Burgenland Steiermark Kärnten Ober- Salzburg 
Österreich - Österreich 

Miil S zu laufenden Preisen 

Sachgütererzeugung insgesamt 

65 653 1 4569 0 41.3631 14 043 0 74 435 2 14 835 9 
68 521 9 4 771 9 44 334 9 15 965 0 77 334 2 15 513 7 

72 244 1 4 876.4 47 427 9 16.609,3 85 735,3 16 448 7 

79 943 8 5 358 5 48 861 2 17 256 8 84 880 7 17 710 6 
80456 0 5 697 6 495488 17825,2 86.1902 183128 

Beherbergungs- und Gaststättenwesen 

3 751 3 798 6 3 668 1 4 203 1 3 752 8 5 676 6 
4 031 6 826 5 3 754 1 4 123 9 3 771 8 5 855 1 

4 281 1 920,4 3 959 1 4.348 6 3 967 7 6.0391 
4 712 4 996 3 4 491 1 5 006 8 4 356.3 6 838 3 
4 958 8 1 091 7 4 663 6 5 052,3 4 389 1 6 9437 

Beitrag zum Brutto-Inlandsprodukt' 

Wien 

1983 69 619 2 
1984 72 479 6 
1985 75.3265 
1986 81 551 9 

1987 83 096 3 

1983 5 535 5 
1984 6 348 4 
1985 7125 4 

1986 7 555 8 

1987 8 836 9 

vor allem in nahen Gebieten mit hoher 
Umweltqualität „konsumieren" 

Im Städtetourismus haben die 
„hochwertigen" Kernstädte im Som
mer schlechter abgeschnitten, insbe
sondere im Vergleich zu den Umland
gebieten (mit Ausflugszielen und billi
geren Schlafgelegenheiten) auf die 
die Wachstumskräfte der Städte mit 
Verzögerung übergegriffen hatten. 
Wien (Ankünfte +4,5%) konnte das 
Rekordergebnis der vorangegange
nen Sommersaison (mit einer Steige
rung von mehr als 20%) nicht wieder
holen, das Wachstum blieb aber auch 
in Salzburg ( + 1,2%) und Innsbruck 
( + 1,0%) zurück Hingegen nahmen 
die Gästeankünfte in Linz ( + 9,3%), 
das nicht zu den österreichischen 
Marktführern zählt, und in den Veran
staltungsstädten des „Donaufestivais" 
(Krems +21,2%, St Pölten +15,6%) 
sowie im Umland von Wien (Ankünfte 
der Ausländer z. B in Wien — Umge-

Ankünfte im Sommerhalbjahr 1988 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

bung +16,7%, Mödling +21,5%, Gän-
serndorf +20,7%), Salzburg (z B 
Salzburg —Umgebung + 10,4%, Vöck-
labruck +7.4%) und Innsbruck (Inns
bruck-Land + 3,6%) kräftig zu 

Niederösterreich (Ankünfte 
+ 7,9%), Oberösterreich ( + 5,6%) und 
das Burgenland ( + 5 4%) profitierten 
im Sommer außerdem vom zuneh
menden — teilweise durch den Rad
tourismus geförderten — Interesse 
für die landschaftliche Schönheit von 
Weinbaugebieten und Flußdurchbrü
chen (Ankünfte in Schärding +7,7%, 
Eferding +43,1%, Urfahr —Umgebung 
+ 11,5% Perg +34,4%, Melk +11,8%, 
Krems-Land +6,2%, Tulln +20,6%, 
Mistelbach +7,3%; Neusiedl am See 
+ 7,8%, Eisenstadt-Stadt +21,7%, 
Rust-Stadt +14,1%, Eisenstadt-
Land + 15,6%, Leibnitz an der süd-
steirischen Weinstraße +9,9%) Das 
Burgenland war allerdings das einzige 
Bundesland, in dem die Veränderung 

Abbildung 4 

Übersicht 19 (Fortsetzung) 

Tirol Vorarlberg Österreich 

20 886,1 17 412 5 322 817 0 

22 906,3 18 234 5 340 062 0 

25 065,9 19 185 8 362.920,0 

26 350,3 21 397.2 383.311,0 

27 336.9 21.921.1 390.385,0 

10 413 9 2 771 1 40 571 0 

10 830,3 2 794 2 42 336 0 

11 350,3 2 967 3 44959 0 

12 612,4 3 194 6 49 764 0 

12 897,6 3.203 2 52 037 0 

der Gästestruktur zu einem Rückgang 
der Nächtigungen ( — 1,4%) führte 

Zu „modernen Naherholungsge
bieten" werden das Mühlviertel (An
künfte in Rohrbach +9,0%, Freistadt 
+ 10,8%) und das Waldviertel (Gmünd 
+ 11,3%, Waidhofen an der Thaya 
+ 9,9%, Zwettl +7,5%, Horn 
+18,5%). Sie stellen auf dem Binnen
markt die waldreichen Bergländer des 
traditionellen Sommerfrischenzyklus 
(besonders in den niederösterrei-
chisch-steirischen Kalkalpen und im 
Steirischen Randgebirge) in den 
Schatten, die ihre einkommenschwa
chen, älteren Urlauber unvermindert 
verlieren (Übernachtungen von Inlän
dern in Lilienfeld -4 ,5%, St Pölten -
Land —5,6%, Wiener Neustadt —Land 
-3 ,7%, Neunkirchen -3 ,3%, Bruck^ 
an der Mur —1,9%, Graz —Umgebung 
- 2 , 1 % , Weiz -2 ,9%, Hartberg 
-2 ,5%, Ried im Innkreis —14,2%) 
Nur die hochrangigen Sommerfri
schezentren im Salzkammergut 
(Übernachtungen von Inländern in 
Liezen +4,7%, Gmunden +1,0%) und 
abgeschwächt im Gebiet um den 
Semmering (Mürzzuschlag +0,1%) 
sowie im Kurort Baden ( — 0,6%, ge
samte Übernachtungen +1,2%) nüt
zen die Chancen zur Erneuerung Im 
übrigen rücken im Kurtourismus die 
traditionellen Kurorte, sofern sie nicht 
modernisiert werden (wie z B Bad 
Tatzmannsdorf), ebenfalls in den Hin
tergrund (Übernachtungen von Inlän
dern in Bruck an der Leitha —3,4%, 
Steyr—Land —0,3%, Grieskirchen 

— 7,9%, St Johann im Pongau 
— 2,1%). Allerdings bilanzierten in die
sem Sommer die „modernen" Kurge
biete im südöstlichen Hügelland ins,-
gesamt nicht sehr erfolgreich (Über
nachtungen in Oberwart —4,7%, Güs-
sing -1 ,5%, Fürstenfeld -1 ,9% 

In den intensiven Fremdenverkehrsgebieten im Westen und Süden war die Nachfrage weniger dy
namisch ais in den extensiven Gebieten im Osten, die von Städtetourismus, Kurzurlauben und 
„moderner" Naberholung profitieren. 
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Feldbach +3,5%, Radkersburg 
+ 0,2%) Da sich auch der Städtetou
rismus in Graz schwach entwickelte 
(Übernachtungen —1,5%), blieb die 
Dynamik des Fremdenverkehrs in der 
Steiermark (Übernachtungen +0,5%) 
im Sommer mäßig 

Kärnten war im Sommer 1988 
(Übernachtungen +3,4%) unter den 
Bundesländern, in denen der ,Auto-
haupturlaubszyklus" intensive Frem

denverkehrsgebiete geschaffen hat, 
am erfolgreichsten Angesichts der 
zunehmenden Verschmutzung der 
europäischen Meere beginnen die An
rainer von Kärntner Badeseen die 
„Früchte" ihrer Umweltschutzmaß
nahmen zu ernten (Übernachtungen 
in Klagenfurt-Land +3,9%, Spittal an 
der Drau + 2,9%, Villach - Land 
+ 1,6%, Hermagor +3,7%, Völker
markt + 8,2%) Die „intensiven Berg

wandergebiete", die der Strukturwan
del hin zu Kurzurlauben vor allem 
betrifft, schnitten in West —Tirol am 
besten ab (Ankünfte in Reutte 
+ 11,0%, Imst +8,9%, Landeck 
+ 4,4% sowie im angrenzenden Blu-
denz +9,1%) Aufgrund dieser Ent
wicklung nahm in Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg die Gesamtzahl der Über
nachtungen deutlich schwächer zu als 
die Ankünfte 
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